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Lrotzkir neuestes Manöver.
Man schreibt uns aus Berlin:
Der Abschluß des Friedensvertrages zwischen

den Mittelmächten und der Ukraine hat Herrn
Trotzki offensichtlich in eine peinliche Lage gebracht,
aus der sich hsrauszuwinden er eine gewaltsame
Gehirnanstrengung für nötig befunden hat . Er
hat das Ende des Kriegszustandes zwischen Ruß¬
land einerseits und Deutschland , Oesterreich - Un¬
garn , der Türkei und Bulgarien andererseits er¬
klärt , will aber von einem Friedenszustand noch
nichts wissen . Nach Herrn Trotzkis Auffassung
besteht also gegenwärtig zwischen Rußland und
den Mittelmächten weder ein Kriegszustand noch
ein Friedenszustand . Was also in Wirklichkeit
besteht , kann sich jeder zurechtlegen , ohne Gefahr
zu laufen , daß er dabei all zu sehr in die Irre geht.
Denn das Chaos in Rüßland ist so unge¬
heuer , das Durcheinander so groß , daß man im
Hinblick auf russische Verhältnisse überhaupt kaum
noch von irgend weichen Zuständen sprechen kann.
Auch der nach Trotzkis Versicherung von der bol¬
schewistischen Regierung gegebene Befehl
einer völligen Demobilisierung der
russischen Streitkräfte an allen Fronten ist in sei¬
ner Wirkung aufmehr naivereGemüter
berechnet, als wir sie noch unser eigen zu nen¬
nen vermögen , denn/ob befohlen oder nicht , die
Demobilisierung an den russischen Fronten ist seit
Wochen und Monaten im vollen
Gange und mehr rückläufige Soldaten , als sie
schon befördert haben und noch befördern , ver¬
mögen die russischen Eisenbahnen wohl beim besten
Willen nicht ins Hinterland abzuschieben.

Bei seiner Erklärung hat der russische Volks¬
kommissar für auswärtige Angelegenheiten augen¬
scheinlich auch nicht in Betracht ziehen zu müssen
geglaubt , daß für die Beendigung eines Kriegszu¬
standes eigentlich die Zustimmung zweier Parteien
notwendig ist , da ja zum Kriegführen ebenso wie
zum Friedenschließen immer mindestens zwei er¬
forderlich sind . Und da bedauern wir nun
Herrn Trotzki versichern zu müssen , daß für uns
dis Beendigung des Kriegszustandes mit Rußland,
okne gleichzeitig Frieden mit ihm zu schließen , doch
keine ganz so einfache Sache ist ; wie sie es den
Bolschewiki zu sein scheint . Die innerrussischen
Verhältnisse und vor allem das Schreckcnsregi-
Ment der Bolschewiki und die von ihnen beliebten
mittelmächteseindlichen Umtriebe sind für uns
wirklich nicht darnach angetan , um militärische
Sicherungen preiszugeben , ohne daß uns in einem
Friedensschlüsse die erforderlichen Bürgschaften für
die Sicherheit unserer Grenzen geboten sind.

Zufall ist es doch gewiß nicht, daß
zur gleichen Zeit , als Herr Trotzki in Vrest -Litowsk
dm Anschein zu erwecken suchte , als ob er mit uns
M einem Frieden zu kommen wünsche , das russi¬
sche Oberkommando einen Befehl an die Soldaten
ausgibt , in dem sie ausgefordert werden , unter den
deutschen Soldaten nachdrücklichst darauf hin
zu wirken , daß auch sie ihre Offiziere beseiti¬
gen . Die russische Regierung wird es uns nicht
verübeln dürfen , wenn wir unter solchen Umstän¬
den in ihre Friedensbereitschaft einige Zweifel
setzen und der Meinung find , daß volle Garantien
dafür geboten werden müssen , daß wir uns solcher
Niedertracht und Unehrlichkeit von ihrer Seite
nicht mehr zu versehen brauchen , ehe wir in eine
Asnderung unserer gegenwärtigen militärischen
-tage Rußland gegenüber einwilligen können.

Wir sind angesichts der '
Gesamtlage im Osten

sogar der Auffassung , daß schnellste Herbeiführung
unbedingter Klarheit das militärische
Gebot der Stunde ist . Denn unsere mili¬
tärische Lage verträgt keine Verschleppung mehr,
sie verträgt sich auch nicht mit der von Trotzki jetzt
versuchten Lösung der ihn bedrückenden Schwierig¬
keiten . Erst wenn wir volle Klarheit über die
Vahren Ansichten der russischen Regierung besitzen,
IsVun wir der Ueberzeugung werden , daß sie wirk-
nch ehrlich den Frieden will , dann erst werden wir
uns näher mit der letzten Erklärung Trotzkis zu
vesassen in der Lage sein . Wird diese Klarheit
Mcht geschafft , und läßt uns die bolschewistische Re-

in der Ueberzeugung , daß sie alles , nur
nicht den Frieden mit uns will , dann wird unsere
Heeresleitung es sich angelegen sein lassen müssen,
n E verschrobenen Verhältnisse des bolschewisti-

icyen Rußlands ihrerseits die erforderliche Klarheit
Sn bnngen.

Berlin , 12 . Febr . (Drahkb .) Der
L^ sVärks" bestätigt , daß auch die deutsche
,, moltrarie die Beseitigung jedes
l karen Verhältnisses zwischen Ruh-

Deutschland wolle , u . daß sie daher nicht nur
-Beendigung des Kriegszustandes wolle , son¬

dern einen wirklichen Frieden , für den sie bereit
sei, alle Kräfte einzusehen , um ihre Friedens¬
politik zu verwirklichen . Sei es doch die Dar¬
stellung der Führer in Rußland , daß die deutschen
Arbeitsrkreise durch Gewalt die Macht an sich
reißen könnten , um Rußland beizuspringen.

Berlin , 12 . Febr . Weiche Zustände nachder
Demobilisierung der russischen Armee im
russischen Hinterlands emtreken werden , schildert
ein anscheinend gut unterrichteter Mitarbeiter des
„ Vorwärts "

, indem er schreibt : Durch die De¬
mobilisierung entstehen für Rußland Schwierig¬
keiten , die ungeheure Leiden sür alle Beteiligten
mit sich bringen werden . Bis wann diese alle
überwunden sein werden , ist nicht auszudenken.
Dazu kommt die ungeheure Erbitterung aller bür¬
gerlichen und weiter nichkburgerlicher Kreise gegen
die Bolschewiki nnd ihre Politik und das nieder-
drückende Gefühl völliger Niederlage.

MDL . Berlin , 12 . Febr . Die „Morgen-
p o st " schreibt : Ob Zerr Trotzki in der
Situation , in der Rußland sich befindet , überhaupt
berechtigt ist , eine Erklärung der Art abzu¬
geben , und wie er sie abgegeben hak , das fragt
sich. Einstweilen ist nur das eine sicher : die Brest-
Litowsker Verhandlungen mit Rußland sind vor¬
läufig zu Ende , und derjenige , der ihnen ein Ende
gesetzt hat , ist Herr Trotzki.

Nsch Trotzkis Erklärung.
Berlin , 12 . Febr . Wie wir erfahren , haben

Zerr v . Kühlmann und die Mitglieder der
deutschen Delegation am Sonntag Brest-
Likowsk verlassen; sie werden Dienstag
mittag in Berlin eintreffen . In einigen Zeitun¬
gen wird die Möglichkeit angsdeukek , daß Deutsch¬
land den Waffenstillstand mit Rußland
nicht erneuern werde ; es ist aber fraglich , ob nach
der Erklärung Trotzkis und der Demobilisierung
der russischen Armee ein Waffenstillstand über¬
haupt noch besteht . Der Wasfenstillsiandsvertrag,
so meint das „ Bsrl . Tagebl .

"
, ist zwischen den

Armeen abgeschlossen , er setzt die Existenz der
Berkragsparteien voraus , und man kann sehr
wohl die Auffassung vertreten , daß er von selbst
seine Gültigkeit verloren hat , wenn die eine der
Parkeien nicht mehr vorhanden ist.

Berlin , 12 . Febr . Aach Informationen , die
der »L .-A .

" erhalten har , dürfte der Staatssekre¬
tär v . Kühimann sich zur Stunde auf dem
Wege nach Berlin befinden ; ebenso ist an¬
zunehmen , daß Trotzki auf dem Wege nach
Petersburg ist . Die Gastrolle , dis Brest als
Schauplatz der Verhandlungen gespielt hat , dürfte
damit sür absehbare Zeit ausgespislt sein.

Wien , 11 . Febr . Durch die von Trotzki ab¬
gegebene Erklärung ist der Friede mit Rußland
zwar nicht formell beschlossen , aber doch als Tat¬
sache Zu betrachten . Eine Gegenerklärung
der verbündeten Mächte wird n i ch t e r f v l g e n,
sondern diese behalten sich nach jeder Richtung
hin freie Hand vor . Das erscheint schon aus dem
Grunds notwendig , weil man abwarksn muß , wie
sich Trotzki gegen die Akraine weiterhin verhallen
und ob er versuchen wird , den Warenaustausch
zu stören . Das hindert jedoch nicht , daß der Aus¬
tausch der Kriegsgefangenen sobald wie möglich
beginnen kann.

Rußland und der Friede.
Basel , 11 . Febr . Nach dem „Basler Anzeiger"

meldet «Daily Mail " aus Petersburg : Der Kon¬
greß der russischen Sowjets beschloß , sich i n
Permanenz zu erklären bis zum vertrag¬
lichen Abschluß Rußlands mit allen Kriegführen¬
den über die Wiederaufnahme der Friedenswirt¬
schaft.

Zer Krieg mf des Meeren.
Asus N - Vsst - VimLs.

HVD6 . Berlin , 11 . Febr . (Drahkb .) 3m
„sülchen Aermelkanal und an der englischen West¬
küste vernichteten unsere A-Booke

18 880 Br . - Reg . - To.
feindlichen Handelsfchiffsramns . Alle Schiffe mit
Ausnahme eines mit Ballast fahrende » waren be¬
laden . Ein etwa 5888 Br .-Reg .- To . großer Damp¬
fer wurde ans einem Geleikzug herausgefchoffen,
ein anderer allein fahrender Dampfer von min¬
destens 6880 Br .-Reg .-To . wurde trotz starker Be¬
wachung vernichtet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

MmtzLEZich«
Was Frankreich schwört.

Paris , 10 . Febr . Rach einer Meldung
der Agence Havas fand heute eine nationale
Kundgebung der großen französischen Gesellschaft
für die heilige Einigkeit in der Sorbonne in An¬
wesenheit des Präsidenten Poincars und unter
Vorsitz des Kammerpräsidenten Deschanel
statt . Sämtliche Mitglieder des diplomatischen
Korps , die Mitglieder des Instituts , sowie ver¬
schiedene Elsaß - Lothringer waren zugegen.
Deschanel erösfnske die Sitzung mit einer An¬
sprache , die mit folgendem Gelöbnis Frankreichs
schloß : Wir schwören angesichts der Sol¬
daten von der Marne , der Ns er und
von Verdun, die Waffen erst niederzulegen,
bis das Recht gerächt , bis das sei ! 40 Jahren gegen
die Freiheit der Welt begangene Attentat
bestraft , bis Belgien , Serbien und Rumänien be¬
freit und Frankreich die im Jahre 1870 und 1914
entrissenen Gebiete Frankreichs wiedergegeben
sein werden . Aach weiteren Erklärungen in dem¬
selben Sinne , die von den Anwesenden , u . a.
Ermsi Levisse und von Albert Thomas abgegeben
wurden , erklärte Marineminister Leygues im
Namen der Regierung unter einstimmigem Bei¬
fall : Wir sind hier versammelt , um den Pakt der
Einigkeit zu erneuern und um von neuem vor
der Welk den unbeugsamen Willen zum Siege zu
bekräftigen . Bei allen Kriegführenden wird hinter
der Front eine gewaltige Schlacht geschlagen ; sie
kann entscheidend sein . Der Feind weiß,
daß er militärisch den Krieg ver¬
lorenhat; er benrüht sich nun , den Sieg durch
seine Diplomaten und von Agenten für Flau¬
machers ! und Verrat zu gewinnen . DerKampf
an den inneren Fronten hak begon-
n e n . Die sozialen Rüstungen von Volkseinrich-
kungen , die wirtschaftlichen Kräfte und die Tüchtig¬
keit der Einzelnen sind im Begriff , fick) im Kampfe
zu messen . Jedes Volk tritt voll in ein Helden-
zeitalker ein , es kämpft um sein Schicksal . Frank¬
reich wird sich nicht beugen in seiner Ruhe , glühen¬
den Entschlossenheit und Zuversicht . Es ist ein
Volk , dessen Genie und Kraft sich mit jedem Ge¬
schlecht erneuern und mit jeder Prüfung zutage
treten wird.

EKMRKd.

Ms gefährliche Kriegspeeisde.
TI7 . Genf , 11 . Febr . Der „Petit Parisien " er¬

fährt aus London : Admiral Jellicoe habe in Hüll
gesagt : Wir treten in eine Periode ein , die wegen
der Unterseebootgesahr als sehr schwer bezeichnet
werden muß . Wenn wir jedoch durchhalten , so
werden wir schon im August darüber hinaus sein.

Lm Lage in llurrisnü.
Großer Sieg der Ukrainer über die

. Bolschewiki.
TO . Wien , 10 . Febr . Aus Stockholm wird ge¬

meldet : Die Truppen der Rada haben einen gro¬
ßen Sieg bei Sarah über die Bolschewiki

'
da¬

vongetragen . 300 Maschinengewehre , 200 000 Ge¬
wehre , 200 volle Munitionswagen wutöen erbeu-
ret . Die Absicht der Bolschewiki , von Kiek her
vorzudringen , mißglückte vollständig . Die Bol¬
schewik ! hatten 3000 Tote.

Schreckliche Zustände in Petersburg.
WTB . Kopenhagen , 11 . Febr . Nach einem

Stockholmer Telegramm wird „Aftonbladet " aus
Petersburg gedrahtet : Der verschärfte Kriegszu¬
stand ist über ganz Rußland verhängt worden.
Die Pest und Chlera breiten sich aus . Dis Sterb¬
lichkeit stieg auf eine schreckliche Höhe . In Peters¬
burg sterben täglich 600 Menschen . Es fanden
neue Unruhen statt . Die Rote Garde schoß auf die
Demonstranten.

Die Herrschaft des Hungers in Nordrußland.
WTB . Berlin , 11 . Febr . Der Rat der Volks¬

kommissare in St . Petersburg hat durch seinen
Vorsitzenden Lenin folgenden Befehl an die Kreis¬
stäbe und die Eisenbahnausschüsse erlassen:

Es sind die entschiedensten revolutionären Maß¬
nahmen zu treffen , damit nicht ein einziger Gefan¬
gener oder Flüchtling sich nach St . Petersburg
oder dem hungernden nördlichen Gebiet wendet.
Wir machen im voraus daraus aufmerksam , daß
hier Kriegsgefangene oder Flücht¬
linge kein Brot erhalten und zum Hun-

( gertode verurteilt sind . Sie sind nur nach den mit

Getreide versehenen Gouvernements zu leiten.
Setzt euch unbarmherzig mit den Provokatoren
auseinander , die danach

'
trachten , die hungernden

Gouvernements mit überflüssigen Mäulern zu
überfluten und daraus rechnen , die Revolution mit
der knochigen Hand des Hungers zu ersticken.
Glaubt nicht den versandten provokatorischen Tele¬
grammen , die Kriegsgefangenen nach Petersburg
zu leiten . Die Losung ist : Kein einziger Ueber-
flüssiger soll in den hungernden Gouvernements
sein.

Der Wahnsinn der Bolschewiki unerträglich.
Kopenhagen , 11 . Febr . Drei englische Offiziere

berichten über die furchtbare Schreckensherrschaft
in Finnland . Sie erklären , jetzt müsse Europa
Frieden schließen . England , Frankreich und
Deutschland hätten nur noch die Pflicht , gemein¬
sam diesen Wahnsinn niederzuschlagen.

Die Ratten verlassen das Schiff.
Berlin , 11 . Febr . Nach einer Meldung des Berl.

L .-A . aus Kopenhagen wird , einem Telegramm
aus Haparanda zufolge , die bevorstehende Ankunft
eines Sonderzuges aus Petersburg gemeldet , mit
welchem sämtliche Ententediplomaten mit dem
Personal der Gesandtschaften Rußland verlassen
Hütten , da nunmehr die Lage in Rußland voll¬
kommen hoffnungslos geworden ist.

Die WZeLschmLlichett Vertzanö-
lLMgen Mit der Ukraine.

Berlin, Li . Zebr . Wie wir erfahren , werden
die wirtschaftlichen Kommifsionsverhandlungen
zwischen der Ukraine und den Mittelmächten in
Berlin ftMfmden . Sin Vertreter des öster¬
reichischen Handelsministeriums wird dorthin kom¬
men und an den Konferenzen reilnehmen.

Der Warenaustausch mit der Akraine. - ,
Lemberg , 11 . Febr . Aus Kiew eingegaugene

Meldungen besagen , daß die Aussichten des Wa¬
renaustausches zwischen der Ukraine nnd Mittel¬
europa günstig beurteilt werden . Im Lebensmrt-
telhandel war bereits in den beiden letzten Wochen
trotz innerer Schwierigkeiten ein bemerkenswerter
Aufschwung festzustellen , da die Erzeuger mit aus¬
reichenden Preisen rechnen , lieber die vorhande¬
nen Vorräte fehlen zur Zeit Angaben , aber es ist
einwandfrei festgestellt , daß bei Großgrundbesitzen:
und Kleinbauern noch Getreide aus den Ernten
der beiden ersten Kriegsjahren auf¬
gestapelt ist.

Was die Moskauer HandelskLeise erhoffen.
Petersburg , 11 . Febr . Dis Moskauer Handels-

kreise haben den Gang der Verhandlungen zwi¬
schen den Mittelmächten und der Ukraine mit
größter Anteilnahme verfolgt und ihrerseits Vor¬
bereitungen für die Wiederaufnahme des Handels¬
verkehrs getroffen , da sie auf dem Standpunkt
stehen , daß nach Herstellung geregelter und freund¬
schaftlicher Beziehungen zwischen der Ukraine und
deren westlichen Nachbarn sich dem Absatz der
russischen Erzeugnisse gegebenenfalls
vermittels des Transitverkehrs ein reiches Betäti¬
gungsfeld bietet . Der Moskauer Börsenausschuß
teilte in einem Rundschreiben mit , schon in den
nächsten Monaten sei mit einer direkten oder in¬
direkten Anknüpfung der früheren Geschäftsver¬
bindungen zu rechnen . In Moskau hat sich ein
aus 56 Handelshäusern bestehendes Syndikat ge¬
bildet , das die Ausfuhr der überflüssigen Indu¬
strie - und Bodenerzeugnisse nach Deutschland und
Lesterreich -AnZKm w dis Hand nehmen will.

ZtsNeK«

PsMischks Lhaos in Flaks » .
Zürich , 11 . Febr . Der «LagesanZeiger

" bringt
einen Bericht von der italienischen Grenze , der
von einem vollständigen innerpolÄischen Chaos
Italiens spricht . Man erkenne mehr und mehr
die Rücksichtslosigkeit der Verbündeten , die nichts
dazu beitrügen , den Lebenstermin des Bündnisses
zu verlängern.

Dis Furcht vor einem neuen Angriff.
Lugano , 11 . Febr . Der „Corrrere della Sera"

bringt an der Spitze des Malles einen eindring¬
lichen Hilfeschrei , der ganz von der Vorahnung
einer endgültigen Niederlage des Verbandes er¬
füllt ist . Er greift die Mahnung des «Manchester
Guardians " auf , die Augen auf das Westkrentino
zu richten , dessen Bezwingung mit der Einnahme
der Lombardei die Vernichtung der Kriegsindustrie
bedeuten , Italien von der Hilfe Frankreichs ob-

«
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sch-Mden und Linen Angriff auf Frankreich selbstaus einer neuen Richtung ermöglichenwürde. Die
Verbündeten müßten daher unbedingt im eigenen
Interesse alles aufbieken, die italienische Front Zuhalten, wozu die italienischen Kräfte nicht mehr
imstande feien. Die Mittelmächte Holken zu einem
unerhörten riesigen Stoße aus , von dem das
Schicksal des Krieges abhängs; denn nur nochdiesmal seien die Mittelmächte einer solchen An¬
strengung fähig, — Reben anderen Blattern ver¬
langt übrigens jetzt auch die dem Ministerpräsiden¬ten Orlando nahestehende Mailänder „ Epoca" dis
Veröffentlichung des Londoner Abkommens zwi¬
schen den Alliierten und Italien.

Aus OGstKLNKßchMKMr« .
Die Sicherung der österreichischen Volks-

, ernährung.
Wien , 11 . Febr . Die Konferenzen zwischendein österreichischenund dem ungarischen Ernäh-

rungsministerium haben nach Mitteilungen derWiener Presse das Ergebnis gezeitigt, daß dis Er¬
nährung der Bevölkerung bis zur Einbringung derneuen Ernte gesichertist.

RNMKNiSN.
' Amschwung auch in Rumänien.

WTD . Berlin, 11. Febr . Ein Privaktele-»ramm der «Nord- . ANZ. Zkg ." aus Bukarestmeldet: Nach einer Meldung hiesiger Mäkler istdas Kabinett Brakianu zurückgekreken.
Auch eine Reutermsldung bezeichnet den Rü §-knttdes Ministeriums als vollzogen.W^ B . I assy. 11. Febr . Meldung der Agsncehavas : Der König hat General Avaresru mitder Bildung des Kabinetts beauftragt.
Bafel, 11 . Febr . Dis Morningvost meldet ausJassy , daß das rumänische Parlament zum 20.Februar einbcrufen worden sei . Man müsse an¬nehmen, daß es sich lim wichtige Beschlüsse han¬delt, nachdem die Ukraine Bessarabien als

außerhalb ihres Bolksstaates liegend bezeichnethabe.
Die Morningpost meldet aus Jassy vom 9 . Fe¬bruar : Die auf den 15 . Februar lautenden Ein¬

berufungsbefehle für die im Januar aus-
gemusterten rumänischen Hcerespslichtigen sindauf gehoben. General Averescu hat nebender Ministerpräsidentschaft das Amt des Armee-
oberküMinandanten übernommen.

Zürich, 11 . Febr . Der Secolo meldet aus Jassy,daß am 24. (20 ?) Februar zusammentretende ru¬
mänische Parlament werde wahrscheinlich garkeine Beschlüsse zu fassen , sondern lediglichwichtige
Eröffnungen der neuen Regierung zur Kenntnis
zu nehmen haben.

Während der „Temps " am Sonnabend noch die
Hoffnung hegte, die Jassy -Regierung werde Stand
haiteil, erklärt er am Sonntag , die Entente dürfebezügl. der künftigen Haltung Rumäniens sichkeiner Täuschung hingeben . Die Tapferkeit des
rumänischen Heeres werde für dis Entente eine der
schönsten Erinnerungen <! ' ) bleiben.

Mackensens Ultimatum.
Paris , 11 . Febr . Petit Journal meldet, daß der

bevollmächtigte Minister Rumäniens in Paris,Antonescu , bestätigte, daß Mackensen ein Ultima¬
tum an Rumänien gerichtet und Laß das Kabinett
Braliam ! demissioniert habe. Er fügte hinzu, es
fei unmöglich, die Entwicklung der Dinge in Ru¬
mänien vorauszusagen.

Bulgarischer ZrisdensopkitMSMus.
TU. Sofia , 11 . Febr . In den breitesten Schich¬ten der hiesigen Bevölkerung hat die Unterzeich¬

nung des Friedensvertrages
'
mit der Ukraine be¬

geisterte Aufnahme gefunden. Die durch Berliner
und Budapester Zeitungen bekannt gewordenen
Besprechungen mit Rumänien werden , so
glaubt inan , durch die Tatsache des Abschlusses mit
der Ukraine nicht unerheblich gefördert werden.
Man kann sagen, daß der enttäuschte Eindruck der
Versailler Konferenz durch diese Tatsache völlig
aufgehoben wurde . Man betrachtet den Friedenmit der Ukraine als ein unermeßliche Folgen nach
sich ziehendes Ereignis und schüttelt das Unbeha¬
gen hafsnunZssroh ab, das man in seiner ehrlichen
Friedensabsicht gegenüber dem Starrsinn der
westlichen Feinde empfand.

SpKNZerr»
Bsmbevxplsflsn m Vurcelsna.

1VW. Basel, 12 . Febr . (Drahtb .) Harms.
3n einer Straße im Zentrum der Stadt Barcelona
explodierten in der letzten Nach! mehrere Bomben.
Es wurde niemand gelötet.

LsmemkßÄ.

Der Friede mr ! der Ukraine und die Börse.
Berlin , 11 . Febr . Der Deutschen . Ztg . wird aus

Amsterdam gemeldet: Auf die Newyorker Börsewar der Eindruck der Funksprüche und Kabelmsl-
dungon über den Sonderfrieden mit Klein- und
Groß -Rußland katastrophal . Unbeschreibliche Sze¬nen spielten sich in dem großen Raume der Stock-
Exchangeund aus offener Straße in der Wallstreetab. Alle Aktien, die überhaupt etwas mit dem
Kriege zu tun hatten , insbesondere dis Engländerund Franzosen , sowie beide amerikanischen.Kriegs¬
anleihen, Eisenbahn, Schiffahrtsgesellschaften, Put-verwerte , Stahl und alle anderen Zriegslicfe-
rungspapiere sielen mit erschreckender Schnellig¬
keit . Auch der Kurswert des Pfund Sterling , des
Lire und des Franc , ausgenommen des Schweizer
Franc und des Pesata , erlitten Einbußen , wäh¬rend der Rubel in minder öffentlichenTransaktio¬
nen, die Mark und die österreichische Krone lang¬
sam Zu steigen beginnen . Schon Ende der legten

Woche, als die Hiobsmeldung von der Versenkung
der „Tusrania " zuerst in Newport einrr .' s und
dann sogleich aus Washington bestätigt wurde,
stellte sich ein merklicher Kurssturz in ame Narri¬
schen Kriegs - und Schiffahrtsaktien auf der Börseein. Als die Börse am Sonnabend früh schloß,
waren diese Kurse noch immer im Sinken . Mon¬
tag morgen wurde eine Verschlechterungallgemeinerwartet , da der üble Eindruck der „Tuscania " -
Torpedierung durch die später singetroffenen aus¬
führlicheren Kabelberichte von der irischen und
schottischen Küste und aus London sich nur vertiefthatte . Ganz unerwartet jedoch — wenigstens von
Seiten der Börse — kam der von Wilson und
den Kriegshetzern als katastrophal empfundene
Sonderfrieden der Mittelmächte mit Klein-
Rußland , der zuerst aus Manchester gemeldetwurde , worauf die weiteren Meldungen der ersten
Gerüchte eines allgemeinen Friedens mit Ruß¬land fast unmittelbar folgten.

BKVWiedKNGNZLchA ^ chteN.
Telegramm des Kaisers über den Frieden mit

der Akraine.
WTV . Berlin » 11 . Febr . Amtlich. Seine Maje-

s stät der Kaiser hat an den Reichskanzler Dr . Graf' v . Hertling folgendes Telegramm gerichtet:Die Meldung von dem Abschluß des Friedens
mit der Ukraine habe Ich mit dem Gefühl tief¬
ster Dankbarkeit gegen Gott empfangen, der in
diesen schweren Zeiten seine schützende Hand in
sichtbarer Weise über Deutschland gehalten hat.
Ich beglückwünsche Ew . Exzellenzvon Herzen zudem bedeutungsvollen ErfolgeJhrerPo-litik und hoffe , daß der eben gezeichneteVer¬
trag die Grundlage ersprießlicher Beziehungen
zwischen den Verbündeten und dem neuen
Reiche wird . Nach Jahren härtester Kämpfemit einer Welt von Feinden ist der uns u m -
klammernde Ring Dank der Siege unse¬
res unvergleichlichen Heeres gesprengt und
das Wort vom Frieden Wirklichkeit geworden.
Zum ersten Male erscheint das Ende des gi¬
gantischen Ringens in greifbare Nähe
gerückt . Das deutsche Volk aber wird , des bin
Ich gewiß, freudigen Geistes und mit jener
unwiderstehlichen Kraft , die ihm sein gutes Ge¬
wissen , die Geschlossenheit im Innern und der
Glaube an seine Zukunft verleihen, zusammen
mit seinen treuen Verbündeten auch die weite¬
ren Aufgaben erfüllen, die ihm dieser Krieg noch
stellen mag.

gez . Wilhelm I . k.
Ein wettere« Kaiserlelegramm.

Auf ein Telegramm , das Herr Generaldirektor
Heine! en vom Nordddeutschen Lloyd an den
Kaiser aus Anlaß des Friedens mit der Ukraine
gerichtet hat , ist folgende Antwort eingegangen:

Für Ihre Worte der Genugtuung über den
ersten Friedensschluß und des Vertrauens in die
Zukunft des Vaterlandes sage ich Ihnen herz¬
lichen Dank. Es ist nur ein kleiner Anfang.
Aber es ist mit Gottes Hilfe durch das deutsche
Schwert die Tür aufgemacht, die zum allgemei¬
nen Frieden führen soll . Voll tiefen Dankes
habe ich das heute empfunden. Gott helfe
weiter . Wilhelm I . K.

Austausch der dienstuntaugliche» Gefangenen
mit Rußland.

WTB . Berlin , 10 . Febr . Wie wir hören , haben
die in St . Petersburg zwischen den Delegierten
der deutschen und russischen Regierung gepfloge¬
nen Beratungen über Gefangenenfragen nach län¬
geren Verhandlungen zunächstzum Abschluß eines
Abkommens geführt , wonach die beiderseitigen
dienstuntauglichen Kriegsgefangenen möglichst
bald in ihre Heimat überführt werden sollen. Ent¬
sprechendeAbkommen mit Rußland sind auch von
den gleichfalls in Petersburg anwesenden öster¬
reich -ungarischen, bulgarischen und türkischenVer¬
tretern unterzeichnet woroen . Bei dem zurzeit in
Rußland herrschenden Verkehrsverhältnissen wird
man freilich mit nicht unerheblichen Verzögerun¬
gen in der Ausführung des Transports rechnen
müssen, doch ist zu hoffen, daß es gelingen wird,
die in dieser Richtung bestehenden Schwierigkeiten
in verhältnismäßig kurzer Zeit zu beheben.

Lrregsgefangenenpost nach Rußland.
WTB . Berlin » 11 . Febr . Künftig wird ein Teil

der Postsendungen , Briefe und Pakete an deutsche
Kriegsgefangene in Rußland unmittelbar durch
die Front befördert . Wöchentlich soll zu diesem
Zweck ein Dahnwagen durch die Front Uebeilna—
Dünaburg laufen . Erfreulicherweise wird dadurch
die Beförderung der Kriegsgefangenenpost rascher
und hoffentlich auch sicherer werden.
Der englische Grundsatz : Teils und herrsche!

Berlin , 11 . Febr . In der Financial
News vom 1 Febr . wird ausgeführt , ein
Völkerbund als solcher biete nicht genügende
Sicherheit für die Verhinderung künftiger
Kriege . Am das System praktisch durchführ¬
bar zu machen , müsse zunächst Deutsch¬
land in eine Reihe kleiner Staaten
auf ge teilt werden , damit jeder von ihnen
abgetan werden könne, ohne daß die anderen
mit beteiligt seien. Als Ganzes , wie es jetzt
bestehe, sei Deutschland zu schwer in Ordnung zu
halten , selbstwenn eins Änderung der Regierung
Platz greifen würde . Diese Austeilung Deutsch¬
lands

'
müsse daher eines der Hauptziele des

Verbandes sein. Eine ähnliche Aufteilung
sei übrigens auch für andere Länder ins
ANge zu süssen, dis zu groß seien, um von
den Polizisten in Ordnung gehalten zu wer¬
den , beispielwsiss für Irland , das in vier
oder mehr Teile zerlegt werden müsse,

f Es ist ein Glück, daß England die Aus¬
pfählung sturer Pläne durch den Verlauf des

Krieges immer mehr unmöglich gemacht wird.
Sehr schön kommt auch dadurch das von Eng¬
land gesprengte Selbstbestimmungsrecht zum
Ausdruck , daß Irland in mehrere Teils zer¬
legt werden soll, um es besser knebeln zu
können.

Feindliche Propaganda gegen
Ludendorff.

Berlin , 11 . Febr . Nach verschiedenen,
durchaus zuverlässigen Meldungen macht die
Entente gegenwärtig den Versuch, mit raffi¬
niertesten Mitteln den General Ludendorff zu
beseitigen . „Weg mit Ludendorff !" heißt
der Schlachtruf , mit dem neuerdings die
feindlichen Staaten in den Kampf getreten
sind. Ihr Plan ist es, auf solche Weise
Deutschlands Kraft zu schwächen, da ihr
Schwert und der Plan der Aushungerung
Deutschlands versagt . An der Begeisterung
des deutschen Volkes , an der Front wie in
der Heimat , welche es mit Recht unserm
großen Hindenburg und seiner rechten Hand,
dem Ersten Eeneralquartiermeistrr Luden-
dorff widmet , wird dieser feindliche Plan
zerschellen.

Deutsches Reich.
Friedensvertrag und Reichstag.

Der Friedensvertrag mit der Ukraine
wird , wie die „Vossische Zeitung " hervor¬
hebt , nach den Bestimmungen der Reichsver-
sassung auch den Reichstag beschäftigen
müssen, denn nach Artikel 11 Abs. 3 der
Neichsversassung ist zum Abschluß von Ver¬
trügen mit fremden Staaten , insoweit sie sich
auf solche Gegenstände beziehen, wUche nach
Artikel 4 der Neichsversassung in den Bereich
der Reichsgesetzgebung gehören , die Zustim¬
mung des Bundesrats und zu ihrer Gültig¬
keit die Genehmigung des Reichstags erfor¬
derlich. Der angezogene Artikel 4 bestimmt,
daß der Beaufsichtigung seitens des Reiches
und der Gesetzgebung eure Reihe von wirt¬
schaftlichen Angelegenheiten unterliegen , dis
in diesem Artikel in 16 Punkten zusammen-
gefatzt sind. Nach dem Wortlaut des Ver¬
trags mit der Ukraine fallen eine Reihe der
getroffenen Vereinbarungen unter diesen Ar¬
tikel 4 und müssen daher vor ihrem Abschluß
die Zustimmung des Vundesrats und zu
ihrer Gültigkeit die Genehmigung des Reichs¬
tags erhalten.

Der Kanzler und dieLVahLrechLs-
Vorlage.

IVEL. Berlin, 12 . Febr . (Drahtb .) Me
«Nordd . Allg. Zkg .'" schreibt: Ans Anlaß einer
Unterredung, zu der der Reichskanzler und
Ministerpräsident den Herrn Präsidenten des Ab¬
geordnetenhauses hatte bitten lassen , machte er
dem letzteren u. a. folgende Mitteilung : Ihm, dem
Ministerpräsidenten , sei in letzter Zeit von ver¬
schiedenen Seiten , auch in der Presse , unterstell!
worden, daß er nicht mehr mit der gleichen Unter¬
stützung , wie bei seinem Amtsantritt , für die
Wahlrechtsvorlcge eintrete Er müsse diese Unter¬
stellung mit aller Schärfe zurückweffen, denn er
habe sein Wort gegeben für die Wahlrschtsvor-
lage einkreken zu wollen, und er werde dieses Wort
auch halten . Er erkenne zwar durchaus an» Laßeine für die ganze Zukunft Preußens und des
Reiches so wichtige und bsderrkmgsrslle Vorlage,wie es die preußische Wahlrechts,wrtage fei , eins
sehr gründliche und eingehende Durchberatung er¬
fordere und daher nicht in kurzer Frist erledig!
werden könne. Er müsse W -r ! darauf legen, kei¬
nen Zweifel an seinem unbedingten Willen auf-kommen zu lassen , die Vorlage mit allen ihm zuGebote stehenden Mitteln z .?stsnde „u bringen.

Kesseltreiben geg«7. Erzberger.
In einem Artikel „Der Niedergang politischerSitten " tadelt die Köln. Volksztg. in ihrer Nummer

vom 9 . Februar den leidenschaftlichenTon und
persönlicheHeftigkeit, mit der jetzt politische Gegen¬
sätze ausgefochten werden . Anlaß zu diesen Be¬
trachtungen , so schreibt das Blatt , gibt uns der
höchst unerfreuliche und unfeine Ton , mit dem in
letzter Zeit einige alldeutsche Blätter die politische
Haltuim des Abg. Erzberger besprechen. Die
Köln. Volksztg. steht sicher nicht im Verdachte, aus
einseitiger Parteilichkeit Erzbsrger in Schutz zu
nehmen; sie ist ihm in den vergangenen Monaten
politisch oft entgegengetreten und hat manche seiner
Ansichten entschieden bekämpft. Nie aber hat
sie den Kampf auf das persönlicheGebiet hinüber¬
gezogen oder gar ihrem politischen Gegner die
Aufrichtigkeit und Ehrlichkeit seiner vaterländi¬
schen Absichten abgesprochsn. Darum können wir
es nur auf das schärfste mißbilligen, wenn in der
letzten Zeit gegen Erzberger in alldeutschen
Organen ein Kesseltreiben veranstaltet wird , das
nur üble Wirkungen im Gefolge haben kann, das
deutsche Ansehen im Auslande schädigt und die
Kampfesweiss der alldeutschen Presse in einem
bedenklichenLichte erscheinen läßt , das den eige¬
nen Bestrebungen nicht besonders förderlich sein
dürfte . Wenn sogar eine sonst vornehme Zeitschrift
wie „Der Türmer " in ihrem ersten Februarheft
1918 einen Artikel ihres Herausgebers , des Frei¬
herrn von Grotthuß veröffentlichen kann, in dem
unter der Ucberschrift: Mathias Erzberger , ein
Kalauer der Weltgeschichte , gegen den unliebsamen
Gegner Anklagen und Unterstellungen schlimmster
Art vorgebracht werden , dürfen wir uns über
ähnliche Entgleisungen anderer Organs nicht mehr

wundern . Bis jetzt waren wir es gewohnt, ahn»
liche Methoden des politischenKampfes nur in den
Blättern weltlicher Demokratien zu finden. Uns
scheint es , als ob es gerade alldeutschen Organen
besser anstehen würde , gegen eine ähnliche wenig
erfreuliche Einfuhr fremder Ware etwas größeren
Widerstand geltend zu machen. Ihr Ziel werden
sie übrigens aus diesem unsachlichen Wege am
allerwenigsten erreichen. Wir stehen auf dem
Standpunkt eines hervorragenden Zentrumsfüh¬
rers , der ebenfalls zu Erzbergers entschiedenen
Gegnern gehört und der unlängst gegenüber An¬
zweiflungen dessen politischer Ehrlichkeit mannhafterklärte : „Angriffe auf Erzbergers Persönlichkeit
und Charakter lehne ich aufs entschiedenste ab. Die
Lauterkeit seiner Absichten steht für mich außer
Zweifel.

"
Wir können nur den lebhaften Wunsch aus¬

sprechen , daß die gekennzeichnete„westliche " politi¬
sche Tonart nicht weitere Verwüstungen in un¬
serem Leben anrichte. Für die Zeit nach dem
Kriege wird der noch vorhandene Vorrat an guten
politischenSitten in dem dann ausbrechenden lei¬
denschaftlichen Kampf der Meinungen nicht ganz
unentbehrlich sein.

Die »Arrabhänglgen- .
In einem Artikel des Korrespondenzblattes der

Generalkommission der freien Gewerkschaften
wird die Haltung der Unabhängigen währeno des
Streikes wie folgt getadelt : „Die Reichsregierung
erkannte die wirtschaftliche Organisation der Ar¬
beiter als verharwlungsfähig an , weil sie in der
Tat eine Vertretung der Arbeiterklasse darstellt,
die „unabhängigen " Drahtzieher in Berlin ließen
die Arbeiter lieber mit dem Gefühl der Besiegten
in die Betriebe zurückkehren, als daß auf dem Ver¬
handlungswege mit den Gewerkschaften gemein¬
sam ein möglicher Ausgleich gesucht wuroe . Die
Unabhängigen haben durch ihr Verhalten die
Politik der schlimmsten Arbeiterfeinde gefordert
und die Arbeiiermteressen schmählich preisgegeben.
An Stelle eines geordneten Abbruchs des Lureiks,
nachoem er den einzig möglichen Zweck einer
Demonstration erreicht hatte, verdanken die Ber¬
liner Arbeiter den Unabhängigen eine politische
uno wirtschaftlicheNiederlage, wie sie schlim¬
mer in Benin nie zu verzeichnen war.

Die Mehrheitsparteien.
Gewisse Lerne mäßen eine Krise haben. Da dem

rm/lgeu ziewewußten Kurs des Grasen Artung
gegenüber mast mehr so leicht eine Kr^ e kon¬
struiert werden kann, soll sie unrer oen Mel-rheus-
parteien v^ yanüen sein. Hierzu bemerkt dis
„
'Germania " :

Wir haben die Haltung der Sozialdemokratie
bei dem Ausstand nicht zu billigen vermocht. Ein
wesentlicher Punkt , ihr damaliges Zusammen¬

gehen mit den „Unabhängigen "
, ist seitdem bereits

geklärt: die feindlichen Brüder liegen wieder im
schärfsten Streit über ihre Schuld am Scheitern
der Bewegung . Weiter hat der „Vorwärts " fest-
gestellt, daß eine Aenderung in der politischenHal¬
tung der Mehrheitssozialisten nicht vorliege. Nun
darf man nicht übersehen, daß die Reichsregierung
selbst einen ausschlaggebenden Faktor für die au¬
genblickliche Parteikonstellation bildet. Gerade in
den kritischen Streiktagen hat aber der Vizekanzler
von Payer sein Amt übernommen , nachdem er
zuvor mit dem Grafen Hertling eine längere Aus¬
sprache gepflogen. Deren Ergebnis war , daß auch
die Reichsleitung einheitlich und geschlos-
sen an der Vereinbarung zwischen ihr und den
Parteien vom November festhäit. Bon allen
Mehrheitsparreien , mit Einschluß, wie gesagt, der
Sozialdemokraten , gilt das Gleiche . Jeder Real¬
politiker, der die Staaiskunst nicht als eine Ge¬
fühlssache betrachtet, wird unter solchen Umstän¬
den keinen Anlaß zu einem Kurswechsel sehen,
muß vielmehr die Versuche der Alldeutschen und
der Unabhängigen Sozialisten , die Mehrheitspar¬
teien zu sprengen, für aussichtslos halten.

Schulfragen im bayrischen Landtag.
Im Finanzausschuß der Abgeordnetenkammer

wurden am letzten Donnerstag bei Beratung des
Kultusetats grundsätzliche Schulfragen
erörtert . Anknüpfend an die neuen Lehrpläne für
die Fortbildungsschulen wurde ziemlich allgemein
anerkannt , daß die Fortbildungsschulen nicht mir
Lernschulen sein dürfen , daß auch das erzieherische
Moment darin eine Rolle spielen müsse . Ein Re¬
gierungsvertreter hob die religiösen, sittlichen und
vaterländischen Aufgaben der Fortbildungsschulen
hervor . Der Zentrumsabgeordnete Dr . Wohlmuth
betonte besonders den Wert der Religion , die die
Erziehung verklären müsse , und sprach sich gegen
die von dem liberalen Abg . Bühler befürwortete
Koedukation aus . Mit der Koedukation mochte
sich auch der liberale Abg. Schubert nicht befreun¬
den. Bei dem Kapitel Volksschulen sprach
der Abg. Dr . Wohlmuth (Ztr .) die Hoffnung aus,
der Krieg werde eine Klärung mancher früher so
heiß umstrittenen Fragen bringen und hinsichtlich
mancher scharfen Gegensätzezeigen, daß die Wahr¬
heit in der Mitte liege. Der Krieg habe die Bedeu¬
tung einer wahrhaft nationalen Erziehung offen¬
bart , werde aber auch zeigen, daß die nationale
Richtung der Erziehung ihre Grenzen habe. Wir
wollen nicht in die alte Ausländerei zurückfallen,
uns aber auch nicht ausschließen, wollen die Mit¬
welt verstehen lernen , aber unsere Eigenart wah¬
ren . Im übrigen wandte sich der Redner nach¬
drücklich gegen das Phantom Einheitsschule.
Der nationale Charakter der Schule werde durcy
die konfessionelle Schule nicht aufgehoben, sondern
befestigt. Auch der liberale Abg. Schubert, der
bekannte Vorsitzende des Bayrischen Lehrervcr-
eins , erklärte, für Bayern bestehe kein Anlaß^ das
Problem Einheitsschule weiter zu verfolgen- Schu¬
berts Fraktionskollege Bühler , ebenfalls e :N
Lehrer , betonte, die Einheitsschule, wie er sie sich
denke , setze einen überaus tüchtigen Lehrerstano
voraus . So lange der noch nicht vorhanden st :,
lehne er auch die Einheitsschule, ab.
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cM Vechta . 12 . Fcbr.
Anläßlich des FriedensabkornnienS ml!

-fand hatte das Gymnasium gestern schulfrei.
«im Abend spielte die Kapelle auf dem Markt-
vlak ' e, wo auch der Bedeutung des Tages ent¬
sprechendeAnsprachen gehalten wurden.

Der Vorrornäusverem im Jahre 1S16 . Das
EensralseKretariak des Vereins vom hl . Karl
« orromäus in Tonn versendet soeben den Jahres¬
bericht für das Geschäftsjahr 1016 . Danach ist es
ncü

'
maen , den starken Rückgang an Mitgliedern

sn Zehre 1913 aufzuhalten und 20 175 neue Mik-
vlieder zu gewinnen , so daß das Zahr 1916 mit
einem Mikgliedersiand von 248 344 adschloß . Die
gehl der Vereine dagegen blieb um 46 gegen das
Vorjahr zurück, ' sie betrug 4440 . Indessen ist auch
in den Diözesen , die mit weniger Vereinen ver¬
treten sind, die Zahl der Mitglieder fast durch¬
weg beträchtlich gestiegen . Am meisten ist der
Torromllusverein in den Diözesen bezw . Erz-
biözesen Trier , Münster , Paderborn und Köln ins
Volk hineingewachsen , wo 2,20 bis 2,10 v . H . der
katholischen Bevölkerung dem Verein angeboren.
Ans Grund dieser Geschäftslage kamen im Zähre
1916 insgesamt 482 412 Bücher zum Versand
gegen 401 493 i . V . Von der Gesamtzahl der
Vereine berichteten 3243 oder 73 v . H . Sie ver¬
fügten über einen Büche , befand von 2 170 282
Minden ( K Million Bände mehr als i . V ., dar¬
unter 104 546 neue Bücher ) und liehen insgesamt
6149 650 Bände aus (1,2 Millionen mehr als
i . V .) . Zn den letzten 8 Zähren haben die be¬
richtenden Bibliotheken nahezu 37 Millionen
Mcher an Mitglieder und Ricktmilolleder aus¬
geliehen . Schon diese Zahlen allein , abgesehen von
den 14 Million zählenden Hausbüchereien , die
jährlich von der Zentrale mit Hunderltausenden
von Büchern gespeist werden , weisen dem Borro-
mäusverein eine überragende Stellung im ' Volks¬
leben der Gegenwart zu.

? ! Cloppenburg , 11. Febr . Die Südolden-
bur gische Schwsinezu chkge nassen-
schüft für den Amtsbezirk Cloppenburg hak
ihren Betrieb eröffnet . Vorstandsmitglieder des
Vereins sind Zeller Wienken - Stapeltest , Auk¬
tionator Burlage -Löningen und Zeller Wichmann-
Cloppenbnrg , die Anträge auf Aufnahme enk-
gegennehmen.

M LSl WdW IlO ßSA
cW Oldenburg , 12 . Febr.

Bericht des Lcmdesarberksnachweifes
über die Lage des Arbeiksmarkkes im Herzogtum

Oldenburg im Januar 1818.
Trotz des starken Frostes in der ersten Monats-

Hälfte hak die Vermikklungstätigkeik der größeren
Arbeitsnachweise gegenüber dem Bormonat im
allgemeinen eine Belebung erfahren . Vermittelt
wurden nach den eingeganaenen Berichten ins-
kesamk 1332 Personen , im Vormonat 1228.

Zn der Landwirtschaft war stellenweise
rine stärkere Nachfrage festzustellen . Es wurde
"ersucht, schon jetzt den Bedarf für das kommende
Frühjahr zu decken.

Das Mekallgewerbe zeigte nach wie vor
groge Nachfrage nach Facharbeitern . Ein nen¬
nenswertes Angebot stand derselben nicht gegen¬über.

Zm H o lz g ew s rb e hielt die Nachfrage eben-
Ms an . Auch hier war bei dem Mangel an
Kräften ein Ausgleich nicht zu schaffen.Dom Bekleidungsgewerbe wurden in
Menburg hauptsächlich Schuhmacher und in
Astringen Schneider verlangt . Das Angebot
brauchbarer Leute war ungenügend.

Sofort nach Beendigung des Frostes machte
och wieder der Mangel an Bauhandwer¬ke r n in recht fühlbarem Maße bemerkbar . Füro>e nächste Zeit ist eine Befriedigung der Nach-llaoe Kaum zu erwarten.
, . Für Fabrik- und sonstiae Lohnarbeitstylte gegenüber der anhaltenden Nachfrage das
ausgleichende Angebot.

. Aus dem weiblichen Arbeiksmarkt konnte
bisher die Nachfrage nach landwirtschaftlichem>M häuslichem Personal nicht befriedigt werden.

ka . Glockengeläuts in früher Morgenstundeverkündete gestern den unerwarteten Friedens¬
chluß mit Rußland . Extrablätter wurden verteilt

^ud in, Nu prangte die ganze Stadt im Flaggen¬

schmuck . In oen Schulen wurden Friedensfeiern
veranstaltet und der Unterricht von 10 Uhr an
ausgeseht . Ueberall sah man freudige Gesichter ob
der frohen Botschaft.

(— ) Eins Nachprüfung der noch vorhandenen
Lebensmittel usw . findet seit einigen Tagen in den
umliegenden Ortschaften des Amtes statt . Die
kontrollierende Kommission besteht aus dem Ve-
zirksvorsteher und zwei Mann und hat genaue
Feststellungen zu machen über die gesamten in den
Haushaltungen vorhandenen Futtermittel für das
Vieh und auch über alles , was an Lebensmitteln
vorhanden ist , vor allem aber möglichste Aufklä¬
rung zu schaffen über eventuelle Hinterziehungen
von meldepslichtigen Vorräten . Die Ausübung
der Kontrolle ist daher eine ziemlich genaue , na¬
mentlich dort , wo die Vermutung besteht , daß nicht
alles so ist , wie es sein muß.

ha . Aeverlistet wurde ein hiesiger Schuhwaren-
händler . Bei ihm erschien ein besser gekleideter
Herr , um Schuhe zu kaufen . Der Händler lehnte
dies ab mit dem Bemerken , Schuhe seien nicht
mehr vorhanden . Da erbot der fremde Herr sich,
dem Händler einige Pfund Butter und Speck zu
liefern . Sofort erklärte der Händler sich zum Ver¬
kaufe bereit . Da aber entpuppte der Fremde sich
als Geheimpolizist , nahm eine Revision des Hau¬
ses vor und entdeckte ein größeres Lager mit
neuen Schuhen . Die sämtlichen Schuhe wurden
beschlagnahmt und an die minderbemittelte Be¬
völkerung gegen einen geringen Preis abgegeben.

(— ) Hühnerfulter , und zwar 1 Pfund pro
Huhn , gibt es zum Preise von 25 Pfg . das Pfund
in den bekannten Geschäften . Die nötigen Karten
werden Stangraben 4 ausgegeben.

ka . Der Mlerricht in den hiesigen Schulen soll
bestimmungsgemäß wieder um 8 lihr früh begin¬
nen . Mit Rücksicht auf die Kohlenknappheit und
um Licht zu sparen , wird erstrebt , den Unterricht
bis Ostern um 814 Ahr beginnen zu lassen , wie
während der Winkerzeik.

im . Ratsherr Propping , das älteste Magistrats-
Mitglied unserer Stadt , scheidet am 1 . Mai 1918
aus den städtischen Diensten aus mit Rücksicht auf
sein hohes Aster . Seit vielen Zähren hat er dem
Magistrat angehärk und war unermüdlich für die
Wohlfahrt der Stadt tätig.

N «gMöl««g im MZMen
Lucblgebie».

Auf der am 7 . , 8 . und 9 . Februar zu
Oldenburg für das nördliche Zuchtzebiet siatt-
gefunL ' cu Körung wurden angekört:

a Ältere ( bereits angekörte ) Hengste:
Ehren org ( Besitzer Nich .

'
Hedden , Seefelder¬

außendeich ) , Girello ( Behrens , Bardenfleth ) ,
Realist ( Furten , Winkelscheide ) , Edelmann
( Hengst -Een . Ruhwarden ) , Rudolf sH . G.
Abbehausergroden ) , Rubin (F ' els , Bollcnha-
aen ) . Erhard ( Bünnmrsledt - W nt -.' , Holle ) ,
Nedlef ( Eebr . Böning , Neuenbrock ) , Edwin
(Kuise , Speien ) , Karl ( Eriestede , Frieschen-
moar ) , Enelbert ( H . -G . Ruhwarden ) , Edel-
wolf (H -E . Varel ) , Ehrenreich ( H . - E . Auem ),
Essen ( H .-G . Altenhun orf ) , Erbprinz (H E.
Berne ) , Esmarch ( H . G Bl xen ) . Erbst '

,,st
(H . Schill r von Brate ) , Eido (Gäting , Esens¬
hamm ) , Rcksrdo (H .- E . Delmenhorst ) , Nufer
( H - G . VareN , E söerg ( Nowehl , SW erbrock ) ,
Effendi ( Her aus , Nanzenbüttei ) , Ellenberg
(H -E . Accnm ) , Man euseliH . -K . Delmenhorst ) ,
Emir ( Bümmerüedt und Wenke , Holle ) , Eben¬
holz ( Kohstnan Sliückha , sen ) , Egidi (H - G
Wiesels ) , Ecmu ^ n ( Pulling und Scklldt,
Bloherfelde ) . Noland ( Gäting , Esenshamm ) ,
Gerd ( H . G . Abbehaus rgoden ) , Edersberg
( Griested -' . Fricschenmoor ) , Eitel ( H . E Be ns ) .
Richter N .eistets , Sandcl ) , J > >p -stto , ( Daun
und Auster , J . ve ) , Esperanto ( H . G . Wie¬
sels ) , Siemens (H . - G . Apen ) , Hst ler ( He '

ps
und H henho ' z , Brandhöfen ) , Räuber ( H E.
WesteZt . de ) , Eboli ( Fiinme , Eolmcu ) . Sachs
( Geb ' . Böning , Neuen !' ock ) . Syrier ( H
Schildt , Brake ) , Ce der (H . G . Nuhwadenl,
Eainbo ( H .-G , Blexen ) , N ginalv ( H . G.
.'l lenhnnwrf ) , E doito ( Kä , ng , Esenshamm ) ,

Medardus (Wnlf -Schwe ) , Panther ( Bulling
und Sllnldt ) , Gellon ( E . Dann , Jever ) ,
Edelstein ( Arels , Bollenhagen ) . EIb -"N ( Fnhr-
ken -W -n kelsheide ), Heinrich ( Hedden , Seefelder-

ckkißendeich) , Eichbaum ( H . -G . Deimeny .) , Block
(Daun , Jever ) , Rekrut ( Voning , Neu -mbrock,
Rex ( H . -G . Varel ) , Reinhard ( H .-E . Berne)
und Eilmann (Daun und Müller , Jever ) .
Es fielen aus die Katalognummer 3 , 18 , 48,
51 und 61 . Alle , deren Zulassung auch für
das südliche Zuchtgebiet beantragt worden
war , wurden zugelassen.

b . Von den 121 vorgeführten jüngeren
Hengsten wurden 26 zur zweiten Besichtigung
ausgesetzt und von diesen unter folgenden
Namen angekört : Kat .-Nr . 64 Ernst (Besitzer
Daun , Jever ) , 73 Graf ( Dencker , Moorsee ) ,
76 Etzel ( Hergens , Nanzenbüttei ) , 85 Robin¬
son ( Müller und Gäting , Esenshamm ) , 93
Elm ( Dencker -Moorsee ) , 95 Gideon ( Gäting
und Müller ) , 97 Geiger ( Töllner u . Tantzen,
Esenshamm ) , 102 Förster (Schildt , Hammel¬
warder ! A .), 109 Wolf ( Heinemann . Jade ) ,
110 Rauch (Frels , Bollenhagen ) , 113 Solo
( Dencker , Moorsee ) , 113 Eardo (Gäting und
Müller ) , 133 Hellwig ( Dencker , Moorsee ) , 137
Gregor ( Popken und Cornelßen , Fedderwar¬
den ) , 139 Bell ( Hsinsmann , Jade ) , 131 Ei¬
rondo ( Kohlmann , Strückhausen . NacktiäjZich
wurde noch für das südliche Zuchtgeb -et an-
gekört Nr . 123 Delf ( Gäting und Müller,
Esenshamm ) .

Die Hauptprämie ( von 1800 Mk . ) erhielt
Eido des W Gäting , Esensham , die zweite
( 1300 Mk . ) E 'detto desselben Besitzers , die
dritte ( 1200 Mk .) Reginald der H .- E . zu
Altenhnntorf ; die erste Angeldsprämis ( 750
Mk . ) Elso des Dencker , Moorsee , se eine
zweite Angeldsprämie (je 600 V ( k ) Robinson
und Gideon der Gäting und Müller , Esens¬
hamm . Die nicht zur Ankö ung gelangten
Hengste wurden sämtlich und von den ange¬
körten Hengsten viele verknust .

'
So Eido für

47 000 Mk an die H -G . für das südliche
Jeverland , Gral sti - 46 000 Mk . nach Holland,
Robinson für 43 000 Mk . an die H . E . in
Ruhwarden.

Bsrmffchtss.
* Eine DierkelmMs « Mark gestohlen,

im . Köln, 11 . Febr . Zn die Postzollabssrligungs-
? stelle in der Schildergaß drangen heute nacht Ein-
! bracher und entwendeten Wellpapiere und Bar-
j oeld im Betrage von wehr als 250 000 Mk . Im
! November vvriaen Jahres wurden in dcws ll - n
^ Zollamt schon 45 0Ü0 Mk . gestohlen.

LitermVisches.
Die Technik im Krieers nüs in der Heimat nnrd

in gleicher Weise berücksichtigt in der „ Technik fürAlle "
. Während andere technische Zeitschriftenreine Fachblätter sind , die nur ein Spezialgebiet

pflegen , hat die „Technik für Alle " es von Anfang
an für ihre Aufgabe gehalten , gleichmäßig alle
Gebiete der - echnik zu behandele und zwar in
leichtverständlichen Artikeln , denen erläuternde Ab¬
bildungen beigegeben sind . In den Heften 6 bis
9 finden wir z. B . Abhandlungen über die Em-
scherrecnlllerung , dis Einschränkung der künstli¬
chen Beleuchtung , Licht - und Heizfragen , den Be¬
trieb eines Mineralölwerkes , die elektrische Schwei¬
ßung etc . Sehr dankbar begrüßt werben fernerdie Artikel über Chemie , durck die auch der Laie
mühelos in dieses Gebiet einaesührt w,i>'d , und die
überaus reichhaltigen , kleinen M ' tteilungien " .

Da die „Technik für Alle "
uierteljäl -rlich nur

1 .45 (Franck
'
sche

'
-llerlagsbandliing , Stuttgart)

kostet » kann sie den weiteren Kreisen emillolllen
werden . Der Fachmann l .ält sie gern , weil sie ikm
vor Einssitiskeiten seines Zaches bewahrt , der Lcne
aber liest sie mit Deraniigen , weil er hier znm
erstenmal ein n irkli .b " ckr ' s Millel Kat . sichüber die Fortschritte der ll echr. it zu üntc I c n.

Z '-ßM ^ licktbiLL Bra - ß
ll'lll Amsterdam, 12 . Febr . (Drshkü .s Aus!

London wird geu '.eld§L: Reuter vernimmt , daß '

man in rumänischen Kreisen noch immer mit
Iassy in Verbindung sieht und die königliche Fa¬
milie sich noch dort befindet . Der Rücktritt des
Kabinetts Bralianu erfolgte wegen Meinungsver¬
schiedenheiten mit den konservativen Mitgliedern.

Sin engLLschsrTsepeHsZagse
gesunken.

Tbl . Amsierdam. 12. Febr . (Drahkb .) Reuter
melde ! aus London offiziell : Der englische Tvrpe-
dojäger Boxer ist in der Nacht zum S . Februar in¬
folge einer Kollision im Kanal gesunken Ein
Mann wird vermißt.

Dis RssMsn in öse AKmine.
117 Stockholm, 12. Febr . (Drahtb .) Der in

Petersburg erscheinende Dziemk Narodowy zu¬
folge kam nach Kiew eine Kosakenabordnung mit
Kuschmarew an der Spitze , um das Kosakenkum
bei der ukrainischen Rada zu vertreten.

Zue SEStMKg Hes verschärftsn
ArLegSMsLKNHes Ln RuMsmö.
TA Stockholm, 12. Febr . (Drahkb .) Dem

Korrespondent der TA wird aus Petersburg be¬
richtet : Der verschärfte Kriegszustand , der angeb¬
lich erklärt worden ist, um den Umtrieben und
dem Anwesen der plündernden und raubenden
Banditen ein Ende zu machen , hak in der Bevölke¬
rung einen guten Eindruck gemacht . Da während
der Haussuchungen nach Lebensmitteln unendliche
Werke verloren gegangen find und es in zahlrei¬
chen Fällen zum Blutvergießen gekommen ist, hak
der Kommissar von Petersburg Blafonkawoff
einen Befehl erlassen , dem zufolge alle Anweisun¬
gen zur Abhaltung einer Revision erst vom
Lmoiny - Znsiitut einzuholen und den Hausbewoh¬
nern schriftlich vorzulegen sind. Die Bevölkerung
soll aus diese Weise vor Mißbräuchen der in Sol-
dakentrachk raubenden Banditen geschützt werden.

VeftschlichLeLt öse Volks¬
kommissare.

TA . Skockholm. 12. Febr . (Drahkb .) Aus
Petersburg meidet Atro Rassist , daß die Kom¬
missare Krasikow und Mozlonrski , ein Freund
Lenins , nach einer bei diesem abgehalkenen Haus¬
suchung verhaftet und in der Peker -Pauls -Fesiung
untergebracht worden sind. Den beiden Kommis¬
saren wird zur Last gelegt , daß sie ungeheure Lum¬
men von den Spekulanten und den Gegnern der
Resolution für die Zurücknahme der gegen sie ein-
geleikelen Verfahren bezogen haben . Sogar Pro¬
zesse, die schon angesetzk waren , sind für besondere
Summen rückgängig gemacht worden.

keuttckm Hagerberickt.
^ TO. Erobes Httuvtquartier,

12 . Februar . Amtlich . (Drahtb .)
Westtichee Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk.
Heeresgruppe des Kronprinzen.

An vielen Stellen der Front ArMsrietMgkeik.
Znsankerieabterlungen führten südlich von Sk.
Quentin und aus dem östlichen Maasufer sowie am
L'

orrieresrvalde erfolgreiche Erkundungen dnrch
nnd machten dabei Gefangene.

Herzog Albrschi von Württemberg.
Zwischen Ilirey und Mosel Artillerie - und

Minenkarups , der sich heute morgen besonders in
der Gegend von Remenauville verstärkte.

OsMchsr Kriegsschauplatz.
Die miütcieischs La "e ist an der Front zwischen

den Sroßrussen und Rumänen unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Tr f der Hochfläche der Lieben Gemeinden tags-
nver lebhafter Feuerkampf . Zn örtlichen Sämp-

r * uberten öflerreich -unMrifche Truppen fsind-
lüijpmckte am Südhang der Lasso Rosso

r, vcchmen dabei EOffizi § re und 170 Mann
gelangen . .

Von der mazedonischen Front nichts Neues.
Der Erste Generalauartiermeisier.

Ludendorff.

Verantwortlicher Sckristkeiter : G . Thole , Vechta
Druck und Verkaq : Vcchtaer Druckerei und Verlag
G m b H. iA . Sommerfeld . Vetleoer ) , Vechta

vichverrveMnasverdan-
4uf Grund dcr OMnisterial -Bekannnnachnng vom

zll, ^ckiniar 1918 und dcr Bekanntmachung des
^ S ^

Avertungsvcrbandes vom 5 . Februar 1918
^

o hiermit für die Zeit vom 15 . Februar bis 15.
. 1918 eine allgemeine Bestandsaufnahme aller
Rstid Oldenburg vorhandenen schlachtbaren
sck s ? ' Schafe und Schweine angeordnet . Tie Be-
Wllrn

^ " cllune Vcrtrcmms-
^ '-chberwertungsderbandes und ihren

bar Bestandsaufnahme werden als schlncht-
und mit dieser Bezeichnung für den

^ hnü - Biehvcrwertungsvervandes beschlag-

Schlachtvieh Klasse 1:
!)al,rê voraussichtlich im Laufe des

S ^ Gewicht von rnchr als 8 Zir . erreichen,
Znchttvert zu haben , im

Vchx voraussichtlich ein Gewicht von
^

^ Zir . erreichen,
^ ühc , die keine Milch geben , nicht nach-

buchtwert Hgh
keinen besonders hohen

d - alle übrigen weiblichen Tiere , die voraus¬
sichtlich im Laufe des Jahres ein Gewicht von mehr
als 6 Ztr . erreichen und nicht zur Zucht Verwendung
finden sollen oder zur Zucht ungeeignet sind,

e. alle Hammel und güsten Schafe,
f. dir Schweine mit Ausnahme der nachweislich

-pur Zucht Verwendung findenden Schweine , der dics-
lährigm Hausschlachtungsschweine , für welche das
Großherzogliche Ministerium des Innern die Schlach¬
tung nach dem 31 . Januar 1918 zngelafsen hat und
mit Ausnahme derjenigen Schweine , die bereits fürdie Hausschlachtung im nächsten Winter eingestellt
sind und am 1 . Februar 1918 ein Gewicht von
25 Klg . noch nicht erreicht hatten . ^Als Schlachtvieh Klasse 2 unter 1 nicht be-
zeichnete Tiere und zwar:

a . alle Ochsen , die voraussichtlich im Lause des
Jahres über 4,5 Ztr . schwer werden,

L . alle Bullen , die im Laufe des Jahres über
4,5 Ztr . schwer werden , mit Ausnahme derjenigenmit hervorragendem Zuchtwert , angekörter Bullenund solcher Bullen , die voraussichtlich angekört werdenoder angekört werden würden,

c. alle die Kühe , die weder hochtragend nochfrischmilchend sind und voraussichtlich im Laufe desJahres weder hochtragend noch srischmilchend werden.
Ausgenommen sind hervorragende Zuchtkühe , die in
Zweiselsfätten durch eine Erklärung der zuständigen

Züchtervereinigung als solche bezeichnet werden
müssen,

d . die unter Gruppe 2 c. nicht bezeichneten
Kühe , die in Beziehung auf Milchergiebigkeit und
Zuchtleistung keinen besonderen Wert haben , wenn
sie vor dem 1 . Juli 1918 gekalbt haben oder kalben
Werden,

s . alle übrigen weiblichen Nmdcr , die , ohne er¬
kennbar tragend M sein, in: Laufe des Jahres über
6 Ztr . schwer werden und Znchttvert nicht haben.
Zuchtwert wird bei zur Zucht bestimmten uud geeig¬
neten Sündern nur dann anerkannt , wenn sie in das
Zuchtbuch anerkannter Züchtcrvcreinignngen einge¬
tragen oder vorgemerkt sind oder von anerkannten
Znchtcrvereimgungen als aufnahmefähig bezeichnet
werden,

f. Schafe , bei welchen zweifelhaft ist, ob sie
tragend sind,

g . angeblich zur Zucht bestimmte Schweine , bei
welchen zweifelhaft ist,

'
ob sie zur Jucht Verwendung

finden.
In allen Zweifelssällen werden die betreffenden

Tiere als Schlachtvieh der Klasse 2 bezeichnet.
Nachweislich zu Spannzwecken Verwendung fin¬

dende , für die Fortführung des betreffenden
'
land¬

wirtschaftlichen Betriebes benötigte Rinder unterliegen
nicht der Beschlagnahme . Von der Beschlagnahme
ist ferner ausgeschlossen die einzige Milchkuh eines
Viehhalters , wenn dieselbe unter KI . 2 d . fallen würde.

Die beschlagnahmten Rinder werden durch Lochung
oder Kerbung des Ohres gekennzeichnet.

Ober das Ergebnis der Bestandsaufnahme wird
ein vorgeschriebener Vordruck ansgcfüllt , der vom
Vertrauensmann oder seinem Beauftragten und dem
Vichhalter oder seinem Vertreter zu unterzeichnen ist
und in einein Stück dem Vrehalter ausgehändigt wird.

Die Viehhalter werden in ihrem eigenen In¬
teresse ausgesordert , alle für die Durchführung der
Bestandsaufnahme erforderlichen Angaben und Un¬
terlagen rechtzeitig bereitznhalten.

Jeder Bcsitzwechsel und die Lieferung und Ab¬
nahme früher verkaufter , beschlagnahmter Tiere bedarf
der ausdrücklichen , schriftlichen Genehmigung des
Vorstandes des ViehverwertnngSverbandes , die bei
dem zuständigen Vertrauensmann zu beantragen ist,

Es wird darauf hingewiesen , daß die Lieferung
der beschlagnahmten Rinder vorläufig nicht erforder¬
lich sein wird . Rechtzeitig vor Beginn der Ablieferung
wird eine weitere Bestandsaufnahme stattsinden . Bei
dieser Gelegenheit können inzwischen etwa eingetretene
Gründe , die eine Freigabe der beschlagnahmten Tiere
rechtfertigen , vorgetragen werden.

Sollen beschlagnahmte Tiere aus besondere !!
wirtschaftlichen Gründen , wie Futterinangel , Krankheit,
vorzeitig abgegeben werden , so sind sic dem zu¬
ständigen Vertrauensmann unter Angabe der Gründe
anzustellen.

Oldenburg , 1918 , Februar 9. Hennings.



BMtsvorMlV . Bechta , den 9 . Februar 1918.

betreffend Revision dsr Vorräte
an Brotgetreide , Hafer , Gerste und

Hülsenfrüchten.
Die Feststellungsausschüsse werden mit der

Revision der noch im Besitze der Landwirte
vorhandenen Vorräte an Brotgetreide (Rog¬
gen und Weizen ) Hafer , Gerste und Hülsen¬
früchten (Bohnen , Erbsep und Buchweizen)
am 26 . Februar d . Js . beginnen.

Es ist für jede Bauerschaft ein Ausschuß
bestellt , dem Militär beigegeben wird . Jeder
Landwirt mutz an den Nevisionstagen zu
Hause anwesend sein ; im Falle der Verhin¬
derung hat er für Stellvertretung zu sorgen.

Die Feststellungsausschüsse haben dis den Be¬
sitzern für die menschliche Ernährung , Ver-
füttsrung und Frühjahrsbestellung zu be¬
lassenden Mengen genau abzuwiegsn und aus
den etwa sonst noch vorhandenen Vorräten
auszusondern . Die abzuliefernden Mengen
sind ebenfalls durch Verwiegen genau festzu¬
stellen und werden darüber den Landwirten
Abliefsrungsfeststellungeneingehändigt werden.

Um den Feststellungsausschüssen ihre Tä¬
tigkeit möglichst zu erleichtern , wird den Land¬
wirten aufgegeben , ihre sämtlichen Vorräte
an den Revisionstagen in Säcken gelagert
zu halten . Die Mengen , welche zuruckbehal-
ten werden dürfen , sind getrennt zu lagern.

Es wird dringend gewarnt , Vorräte zu
verheimlichen oder zu verstecken. Solche Vor¬
räte werden unter allen Umständen ohne
Gewährung einer Entschädigung abgenommen,
außerdem sind schwere Strafen zu gewärtigen.

Stach Z 2 der Vundesratsvsrordnung vom
21 . November 1917 ermäßigen sich die Höchst¬
preise für alle Fruchtarten vom 1 . Mürz
1918 ab um 100 Mk . für die Tonne . Es
liegt somit im eigenen Interesse dsr Land¬
wirte , ihre überflüssigen Vorräte sobald wie
möglich abzuliefern.

Kückens.

Tie Besteller von Kohlen können Zuweisungs-
schs

'me über die durch die Kontrolle festgestellten
Mengen auf dem Rathause erhalten . Die Kohlen
sind direkt an den Händler zu bezahlen.

Vechta , 1918 Februar 11.
Der Stadtmagistrat.

Bon Mittwoch , den 13 . d > M . ab kommt auf
Abschnitt 13 der neuen Warenkarte ' /z Pfd . Graupen
zur Ausgabe.

Vechta , 1918 Februar 11.
Stadtmagistrat.

Am Freitag , 15 . Februar 1918,
nachmittags 3 Uhr, läßt Eigner Carl Niemöllsr
iul grünen Moor

22 WM NM M WW
ans 2 Fahre gegen Kredit verpachten.

Pachtliebha
'
ber ladet ein

Vechta . V . Meute.

Montag , den 18 . Februar,
kommen int Forstrevier Welpe

ca. 36 Nummern Eichen,
zu Schneidholz , Stellmacherholz , Nick-
pfählen nsw .,

ca . 256 Nummern Kiesernstangen,
zu Einfriedigungslatten , Leiterbäumen,
Bohnenstangen , sowie Brennholz

zum öffentlich meistbietenden Verkauf.
A n fang 10V Uhr in: Jmmennm (Nähe der

neuen Strafanstalt .)
Füchtel, den 10 . Februar 1918.

Die AenLeiverw altung.
Hills , Rentmeister.

Auf dem Gute Calhorn sollen am

Montag , dem 18. Februar d . Z .,
morgens 10 Uhr,

36 Haufen Buchen - und Eichen-
Vrennholz,

anfangend im Siegenhof beim Schlosse , ferner bei
Blömer

50 km schwere Virkenstämme,
fiir Holzschuhmacher vorzüglich geeignet , und

16 Lofe Kiefern -Brennholz
bei Teste in Thülen Plaggen öffentlich mit Zahlungs¬
frist verkauft werden.

Essen » den 10 . Februar 1918.

Bern . Diekmann.

zu haben in der Geschäftsstelle dieses Blattes.

Am Freitag , dem 15 . Febr . , nachm . 1 Uhr,
werde ich bei Kaufmann Jos . Wienholt in
Steinfeld , wegen Veränderung folgende Sa¬
chen als

2 Kleiderschränke , davon 1 Eckschrank,
1 Leinenschrank, 1 Fliegenschrank , 2 Sofas,
davon 1 mit schönem roten Plüschkezug,
1 Sessel, gepolstert , 8 bessere Rohrstühle,
3 gepolsterte Stühle , 15 sonstige guter¬
haltene Stühle , 3 Tische, 1 Kommode,
2 Waschtische mit Marmorplatten , ein
Bettschrank , 4 Nähmaschinen , nachgesehen
und gut nähend , 2 Serviertische und eine
Decke , 1 weiße eiserne Kinderbettstelle,
2 Sportwagen , 2 Steppdecken , 1 Bade¬
wanne , 1 Teppich , mehrere Matten , zwei
Plättbretter , gepolstert , 1 Handtuchstän¬
der , 1 Schirmständer , mehrere Lampen,
1 Flurampel , 3 große Spiegel in Eoldr.
und Helle Eiche , und 1 fast neu mit Kon¬
sole, 1 kleinen Spiegel , 1 langen Wasch¬
trog mit Schrägen , 1 Waschmaschine,
1 Wringmaschine , 8 Flaschen in Körben,
vsrsch. Größen bis zirka 20 Liter , versch.
Bilder , 1 Mantelkesseleinsatz (70 Liter ),
1 Schreibpult , 2 Öfen , 1 größeren Posten
gebr . Ziegelsteine , 1 Spiritus -Bügeleisen,
1 Fellschaukelpferd, , wenig gebraucht , und
eine Partie gebr . Kinderspielsachen , einen
Kinderwagen , 1 fast neues Damenfahrrad,
1 Ofenschirm und was sich sonst vorfin¬
det , öffentlich, meistbietend , mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Käufer ladet freundlichst ein

Zteinselö . ß. Dargeloh.

Am Dienstag , dem 19 . Febr . 1918,
mittags 12 Uhr anfangend , werde ich aus dem Nach¬
lasse der verstorbenen Ww . Vosche in Osterfeine
nachfolgend aufgeführte Gegenstände öffentlich meist¬
bietend verkaufen:

2 Anrichten, davon eine mit Glastüren,
2 Tische , 1 Kochmaschine, 6 Stühle,
1 Sessel , 1 Ofen , 1 zweitürigen
eichenen Kleiderschrank, 1 eichene
Kommode mit Aufsatz, 1 Wanduhr,
1 Taschenuhr mit Kette, mehrere
Bilder , Eimer und Töpfe , Porzellan,
2 vollständige Betten , 1 Feuerstübchen,
1 Torfkasten, 1 eichenen Backtrog,
1 ManLEessel , 1 Schiebkarren,
1 Dreschmaschinemit Schüttler und
Göpel und sonst noch verschiedene
Sachen.

Hiermach um 2 Uhr ca. beginnt der Holz-Verkauf.
Es sind vorhanden ca.

156 Stämme Eichen in allen Sorten,
dünne , schlanke, sowie mehrere sehr schöne
dicke Bäume,

36 Stämme Erlen und Birken
für Holzschuhmacher , sowie mehrere
schönedicke Buchen u. Tannen u.

1 dicker Kirschbamn.
Käufer ladet freundlichst ein

Damme . Fritz Börger.

Am Donnerstag , d . 14 . Februar 1918,
nachmittags 1 Uhr beginnend,

läßt die Zellerin Witwe H . Käthe in Ellenstedt
266 Nrn . dickes Birken - Brennholz,

5V Nrn . Fuhren , Latten und
Bohnenstangen,

50 Nrn . Fuhren , Sparren , Dielen
und leichte Balken,

26 Nrn . Birken,
passend für Holzschuhmacher,

öffentlich meistbietend auf Kredit verkaufen.
Sämtliches Holz ist gefällt.
Versammlung bei Häusler Mucker in Ellenstedt.
Käufer ladet ein

Vechta . V . Menke.

Donnerstag , den 14. Februar , vorm . 10Vs
Uhr anfangend , kommen im Fiichteler -Döllerholz

zu Einfriedigungslatten , Leiterbäumen , kleine
Sparren rc. und

cs. 20VNr. Brennholz
zum öffentlich meistbietenden Verkauf.

Füchtel , den 8 . Februar 1918.
Die Nenteiverwaltung:

Hille , Rentmeister.

gußeifen , Topfform , ohne
Ring mit Rührwerk , Inh.
Istr Pfd . , P . Stück 16 Mk .,
dito aus Schwarzblech mit
Ring und Rührwerk , Inh.
2 Pfd . , P . Stück 10 M.

starke Ausf . , p . Stück 24
Mk . , zuzügl . Verpack, und
Porto versendet u . Nachn.

D . Deeken ;r.,
Linswege bei Westerstede.

bersiÄksiM!
gesetzlich geschütztes

MMLWUMlM,
wirksam. Ungezieferinittel
bei allen Haustieren , wurde
auf der großen Landwirtsch
Provinz . -Jubiläums -Ausstel-
lung in Königsberg von der
Landwirtschaftskammer mit
einem Diplom ausgezeichnet!

Keine Waschungen!
Keine Erkältungen mehr!

SG- Bestens empfohlen
von vielen tausend an¬
gesehenen Landwirten!
Zu haben in den Niederlagen.
Wo nicht vertreten , liefere di¬
elt. Engros von:

1b . Ronbaus , Varel.

Wir sind wieder Käufer
für 100 Ladungen

per Februar — April . Lie¬
ferung zu besonders loh¬
nendem Preise.
S . Z . VsllinLCo .,
Oldenburgi .Gr . , Telef . 70

My- M
MWMe

kaust zn Höchstpreisen
Rexhausen , Vurgstr . 2.

Sehr gute in etwa 10
Tagen kalbende

zu verkaufen.
Vechta,

Große Kirchstraße

Suche einige junge

zu kaufen.
El . Többe-Schwsgmann,

Schwege b . Dinklage.

Ein üjähriges , schweres

fromm im Geschirr , zu
verkaufen.

Zeller Jürgens,
Höne b . Dinklage.

Verkaufe einen kleinen,
schwarzen

bester Rattenfänger , IV-
Jahr alt.

V . Brackland,
i , Münsterstraße.

Habe noch 4— 5000 Pfd.

zn verkaufen.
H. Ennens , Zimmermstr .,

Visbek.
Alle diejenigen , welche

ssWAM« !
gegen den Haussohn Herrn.
Ripke aus Reselage ge¬
macht haben , wollen das¬
selbe innerhalb 3 Tagen
bei dem Unterzeichneten
widerrufen.

Hermann Nipke,
Reselage b . Damme i . O.

für Januar und Februar
kann abgeholt werden.

L . Oer , Dinklage.

kauft waggonweise

E . Knostmann,
Vramsche.

Habe regelmäßig

(Siedesalz ) abzugeben.
V . A . Mahler,

Damme.

LMM
(2— 3 Hektar ) geg . Herbst
1918 zu kaufen oder zu
pachten gesucht.

Offerten unter M . 4V
an die Geschäftsst . d . Bl.

1 Karbidsturmlaterne,
1 Taschenlampe

mit Batterie,
1 Haarschneidemaschine,
1 Rasiermesser,
zusammen Mk . 20 zuzüg¬
lich Porto und Verpackung
Vers, gegen Nachnahme.
Garantie : Zurücknahme.

D . Deeken jr .,
Linswege bei Westerstede.

Zweck MW«
für Küche und Haus sucht
zum 1 . April
Frau Rittmeister Mylius,
Münsteri. W . , Burgstr . 4.

Suche wegen Erkran¬
kung des jetzigen auf bald¬
möglichst oder April -Mai
ein zuverlässiges

für Haus - n . Gartenarbeit.
Frau Dr. LevedagWw.,

Friesoythe.
Von einer klösterlichen

Anstalt am Rhein wird
auf sofort ein braves , älteres

MOmädchm
gesucht, welches fürs Vieh
und einen kleinen Garten
sorgen kann.

Angebote unter Nr . 70
an die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Suche für April oder
Mai ein in Haus - und
Landarbeit erfahrenes

KääckSü.
Frau Lib . Pcrnschar,

Wildeshausen.

Freundliches , junges

für einen Geschäftshaush.
zum 1 . April , nicht unter
19 Jahren , gesucht. Gut.
Lohn , Familienanschluß.

Beruh. Leihfeld,
Papier - u . Galcmteriew .,
Twistringsn bei Bremen.

Suche mehrere , tüchtige

Arbeiter
in meiner Holzschuhfabrik
f. dauernde Beschäftigung.

Heinr . Tepe,
Holzschuhfabrik , Dinklage.

Ein militärfreier

35 Jahre alt , mit sämtl.
Arbeiten vertraut , sucht auf
sofort oder zu Mai Stelle
in lcmdw . Betriebe.

Nachzufragen in der Ge¬
schäftsstelle d . Bl.

Die in der Schollage hiers . belegene , z. Zt . an
Witwe Beimohr verpachtete 0,2540 Hektar große

des Rentners Rudolf Hedden Hierselbst habe ich
mit Antritt zu Herbst d . I . unter der Hand zu ver¬
kaufen.

Reflektanten wollen baldigst mit mir in Unter¬
handlung treten.

Vechta . V . Menke.

Den geehrten Bewohnern von Visbek
und Umgegend zur Kenntnis , daß ich mein
Geschäft in gewohnter Weise wieder weiter
führe.

Indem ich für das mir früher geschenkte K
Zutrauen danke , bitte ich auch fernerhin,
mir ein geschätztes Wohlwollen bewahren
zu wollen.

Herren - und Damenschneider.

Original veredelteschlesische

trifft in nächster Zeit ein . Bestellungen erbitte bald.
Saatkarten sind bei mir zu haben,

Vechta . D . Schröder.

au)

SsZAt-HKsep,

(nur prima keimfähige Ware ) nimmt entgegen

EenossenschafLs-Häckselschneiderei
Goldenstedt. _

Achtung ! Achtung!
Zahle für

Enten . . . . Mk. 3 .50
Hahne . » » » » . , „ 3 »""
Kaninchen bis . . . » „ 2.50

pro Pfund Lebendgewicht.
Tauben , Krähen rc. höchste Preise.

Zeller Klöker in Langwege bei Dinklage laß
am Montag , dem 18 . Februar,

nachmittags 4 Uhr im Lokale des Witts Pille in
Langwegs nachbenannie Grundstücke mit einem neu«
erbauten , schön eingerichteten

öffentlich meistbietend zum Verkaufe aufsetzen.

1 . Flur 34 , Parzelle 32 , Ackerland,
groß 4 Hektar, 0,3 Ar , 67 qm.

2. Flur 34 , Parzelle 43 , Ackerland,
groß 5 Hektar, 31 Ar , 23 qm.
Wiese groß 2 Hektar , 60 Ar.

Die Grundstücke liegen arrondiert , unmittelbar
an der Chaussee Holdors -Badbergen und sind i?
gutem Kultudstande.

Käufer ladet ein

MNMLAS . OKLSZMOZA
amtlicher Auktionator.

MW

Landwitt Zoh . Hoffman » in Aldrup läßt ani

Sonnabend , dem 23 . Februar 1018,
nachmittags 1 Uhr , bei seinem Hause

50 Nummern Fuhren , Brennholz,

50 Haufen dito , Bohnenstangen,
meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Wildeshausen « Vavsndiek , Llukt.

Vinn unck ia,ri)i§,
uur suts tzuulitütsu.

rslLvaueüSr Lbeviot,
blau uuck 8oll',var2.
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